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MOLLUSKEN IM UND UM DEN
NUSSBAUMER SEE

Trudi Meier

Einige Vertreter des Tier-Stammes der Mollusken oder Weichtiere,
zu denen die Schnecken und Muscheln gehören, finden sich im

Wasser des Nussbaumer Sees.

1. MUSCHELN

Die auffälligsten sind die beiden Arten von Teichmuscheln, die
auf dem Seegrund leben, die Grosse Teichmuschel Anoc/onfa cy-
gnea und die Gemeine Teichmuschel A. anaf/na. In einem Tauch-
bericht des Zoologischen Museums aus dem Jahr 1972 wird von
vielen grossen Teichmuscheln aus einer Tiefe von 0,5 bis vier Me-
tern berichtet, die kaum vergraben und aufrecht im Substrat steck-

ten; zum Teil waren die Wanderfurchen deutlich sichtbar. Doch

war bereits damals der Schlammboden über zwei Metern Tiefe

praktisch unbelebt. Im Jahr 1991 fanden die Taucher zwar nebst

vielen leeren Schalen auf dem Seegrund auch lebende Tiere,

A6/n7c/ung 7; D/e ange-
/cna/?6er7en Mnsche/sc/ja/en
s/'nc/ Überresfe von ß/sam-
raffen-Ma/î/ze/fen (Fofo:
Doro Rôf/î/Zsberger,
Zoo/og/scFes Mosen/n c/er

Un/Vers/fäf Zör/c/7,)
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doch von Massen war nicht mehr die Rede. Die Ansammlungen
von beschädigten Schalen am Ufer des Nussbaumer Sees deuten

jedoch daraufhin, class immer noch Teichmuscheln im See leben.
Die Bisamratte hinterlässt die angeknabberten Schalen als Über-

reste gelegentlicher Muschelmahlzeiten. Die am Nussbaumer
See zum Fischfang berechtigten Personen melden auch für 1992/
93 einen weiteren Rückgang lebender Teichmuscheln.
Neben diesen grossen Muscheln lebt auch die Kugelmuschel
Sphaer/T/m cornet/m, die nur etwa zwölf mm gross wird, und vier
Arten der noch kleineren Erbsenmuscheln P/s/cZ/T/m im Nussbau-

mer See.

>466f/c/(ing 2: /\6gesfor6ene
7e/c7?mi/sc/je//7 am Seegrimd

Foto: P. /?ey, Konsfanz

2. SCHNECKEN

Die lebendgebärende Sumpfdeckelschnecke V/V/pan/s ater war
1972 noch nicht gefunden worden, doch kann sie jetzt in allen
drei Seen beobachtet werden. Sie ist in den norditalienischen
Seen heimisch und wurde nachgewiesenermassen 1883 im Zu-
richsee ausgesetzt. Von dort hat sie sich im Laufe der letzten hun-
dert Jahre über die Schweiz ausgebreitet, 1 937 ist sie im Greifen-
see und 1956 im Bodensee nachgewiesen worden. Vor allem der
Kanal zwischen dem Hüttwiler- und Nussbaumer See enthielt
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1 991 viele junge Exemplare von V/V/pari/s afer. Sie ernähren sich

von Algenaufvvuchs und allerlei Abfällen und erheben keine gro-
ssen Ansprüche an die Wasserqualität.
Wie die Sumpfdeckelschnecken, die Viviparidae, gehören auch
die Federkiemenschnecken der Familie Valvatidae zur Ordnung
der Vorclerkiemer. Sie atmen mit einer cloppelfiedrigen Kieme, die

aus der Mantelhöhle ausgestreckt werden kann und haben lange,
dünne Fühler. Die Schnauzenschnecke ß/fbyn/a fenfacti/afa ist

ein weiterer Vertreter der Kiemenschnecken und wohl die häufig-
ste in allen drei Seen.

Die Neuseeland-Zwergdeckelschnecke Pofamopyrgr/s anf/poc/ar-

um, eine aus Neuseeland eingeschleppte Art, die sich vorwie-
gend parthenogenetisch (ohne Befruchtung) fortpflanzt, habe ich

nur im Hüttvvi 1er See angetroffen.
Die übrigen Schnecken im See gehören zu den Wasserlungen-
Schnecken, den Posthorn-, Schlamm- oder Mützenschnecken. Da

ist zum Beispiel die Flache Mützenschnecke Ferr/ss/a war/Pen,
eine unscheinbare Napfschnecke, die an den Stengeln der Was-

serpflanzen lebt und bisher in der Ostschweiz noch nicht nachge-
wiesen wurde. Fs handelt sich vermutlich um eine eingeschleppte
Art, die nun in rascher Ausbreitung begriffen ist.

Vier Arten gehören zu den Posthornschnecken, den P/anor/a/o/ae;
sie haben als einzige Vertreter der hiesigen Mollusken rotes Blut.

Die auffälligste der Schlammschnecken ist die Raben-Sumpf-
Schnecke Sfagn/co/a corvus. Sie lebt in Ufernähe an Wasserpflan-
zen.
Die Schnecken sind die einzigen Vertreter innerhalb der Weich-
tiere, die auch Arten ausgebildet haben, welche an den Ufern der
drei Seen leben können. Nebst Formen, die keine grossen An-
Sprüche an ihre Umgebung stellen, findet man hier Tiere, welche
üblicherweise Sumpf- und Waldhabitate bevorzugen.
Die grösste hiesige Landschnecke, die Weinbergschnecke F/e//x

pomaf/'a, fühlt sich in den verschiedensten Biotoptypen wohl. Auf
dem Uferweg des Hasensees fand ich einen «Schneckenkönig»,
die linksgewundene Schale einer Weinbergschnecke, welche als

Seltenheit mit einer Wahrscheinlichkeit von einem in I 0 000 Fäl-
len auftritt. Aber auch die kleinste einheimische Fandschnecke,
die Punktschnecke Pr/ncTt/m pygmaeum, ist in der Laubstreu ver-
treten. Sie hat einen Durchmesser von etwa einem Millimeter.
Aus der Gruppe der Nacktschnecken fand ich einige Arten der

Wegschnecken, Arionidae und der Ackerschnegel Agriolimaci-
dae. Die für den Menschen unangenehmste, die Spanische Weg-
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Wassermo//tis/cen /'m

Nussbaumer See.
Familie Art Häufigkeit

Unionidae Anor/o/rfa cygnea +

Anor/onfa anaf/na + +

Sphaeriiclae Sp/iaer/um cor/icx/m +

Pisid/i/m obfusa/e +

P/s/r/Zum personaft/m + +

P/s/c//i//77 st/bfri/ncaft/m +

P/s/d/um caserfanum +

Vivipa ridae IdV/pa/x/s afer + +

Valvatidae Va/va ta cr/'stafa + + +

Va/vafa p/sc/nc7//s p/sc/na//5 + + +

Va/vata p/sc/na//s a/pesfr/s + +

Bithyniiclae ß/f/iyn/a fentacu/afa + + +

Ancylidae Ferr/ss/a wai/f/er/ +

Planorbidae Cyran/t/s a/birs + +

Gvrao/t/s rr/sfc) + + +

P/onor/a/s cari/iaft/s + + +

H/ppet/f/s comp/anafi/s +

Acroloxidae Acro/oxus /acusfr/s +

Lymnaeidae Ga/ba fruncafu/a +

Sfapmoo/a con us + +

RadA ova fa +

Schnecke Arion lusitanicus, clie unsere einheimische Crosse

Wegschnecke Anon rc/Lus gebietsweise verdrängt, hat sich im

nassen Sommer 1993 besonders stark vermehrt. Beim Wasser-

schnegel Deroceras /aeve handelt es sich um eine harmlose, klei-
ne Nacktschnecke, die auf sumpfiges Habitat angewiesen ist und

zu den gefährdeten Arten zählt. Ein weiterer Vertreter der Agrioli-
macidae, der Ackerschnegel Deroc eras ref/cu/afurn, breitet sich

dagegen mit Vorliebe im Kulturland aus.
Der Übergang vom Wasser zum Land ist einer Wasserschnecke

gelungen, der Zwerghornschnecke Caryc/m/m mmimum. Sie lebt
in Ufernähe in der feuchten Laubstreu. Auch die beiden Bern-
Steinschnecken 5i;cc/nea pufr/sund O.vy/oma e/egans sind meist
in Wassernähe anzutreffen, ebenso die Dolchschnecke Zon/fo-
/r/es n/f/dus, die sich hauptsächlich von Schneckeneiern und Aas

ernährt.
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Zur Waldfauna gehört die Kleine Vielfrassschnecke Aderc//'gera

obscura, die Glatte Schliessmundschnecke Cocb/od/na /am/'nafa
und die Inkarnatschnecke Adonacdo/c/es /ncarnafus sowie die
Waldform der Baumschnecke dr/anfa arfai/sforum. Die Diskus-
Schnecke D/sci/s /'ofr//ic/afr/s lebt an Baumstümpfen und unter
Steinen. In der Laubstreu des Waldbodens führen die Glas- und
Glanzschnecken, Vitriniclae und Zonitidae ein verstecktes Leben.

Am landseitigen Waldrand können die Seidige Haarschnecke 7n-

cb/a ser/cea und die Garten-Bänderschnecke Cepaea borfens/s

angetroffen werden.
Es ist auffallend, class weder in den Seen noch an deren Ufer sei-

tene Arten zu finden sind. Besonders bedenklich isl das Fehlen
der kleineren Sumpfschnecken aus der Familie der Windel-
Schnecken. Diese nur wenige Millimeter grossen Tiere gelten als

stark gefährdet. Sie sind auf naturnahe Sümpfe angewiesen und

reagieren auch auf einmalige Störungen, wie Düngergaben und
ähnlichem, äusserst empfindlich.
Die Landschnecken wurden allerdings nicht so intensiv bearbei-
tet wie die Wassermollusken, und es ist möglich, class noch ein-
zelne Arten gefunden werden können.
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Eandscbnecken
Familie Art Häufigkeit

Carychiidae Ca/yc/i/um minimum +

Succineidae 5ucc//iea pt/fn's ++

Oxy/o/na e/egans +

Bu! iminidae /Vlerc/igera obsci/ra +

Clausil iidae Coc/i/odina /am/nafa +

Cochlicopidae Coc/i//copa /ubr/ca +

Pu nctidae Puncfi/m pygmaeum +

Discidae D/scus rofi/ndafi/s + +

Vitrinidae Wfr/'na pe//uc/c/a +

Fucobres/a d/ap/nana +

Zonitidae V/frea c/ys?a///na +

Aegop/ne//a n/'fens ++

NesoWtrea /nammon/s +

Castrodontidae Zon/fo/c/es n/f/c/us ++

Arionidae Anion /ivs/fan/cus +++

drioii cfof/ncfus +

Ar/on bo/tens/s +

Agriolimacidae Deroceras /aye + +

Deroceras lef/'cu/afom + +

Bradybaenidae Fruf/'c/'co/a fruf/cum ++

Hygromiidae Ir/cb/'a ser/cea + ++

Perfbrafe//a /'ncarnafa + +

Helicidae Ananfa arfaustori/m ++

Cepaea bortens/s +

He/« pomaf/'a + +
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